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Dement, aber  
nicht vergessen

Autor:  Erich Weidmann

Medienbesprechung

Die Unterstützung von Menschen mit 
einer Demenz ist oft sehr schwierig. 
Wenn man aber die Zusammenhänge 
versteht, dann kann man auch die schwie-
rigsten Situationen besser bewältigen. Ein 
zufriedenes Leben mit Demenz ist 
möglich. Das sind die zwei wichtigsten 
Aussagen von Michael Schmieder in 
seinem neuen Buch.

Relevante Fragen. Demenzsituationen stellen die 
Ehe- oder LebenspartnerInnen, die Familien und 
unsere Gesellschaft vor große Herausforderun-
gen. Was kann respektive soll man tun, wenn die 
PartnerIn, ein Geschwister, die Mutter oder der Va-
ter oder eine Nachbarin in einen demenziellen Zu-
stand entgleitet? Wie werde ich meiner Angehöri-
gen gerecht? Mit diesen Fragen hat sich der Autor 
Michael Schmieder sein ganzes Berufsleben be-
schäftigt. In seinem neuesten Buch nähert er sich 
diesen Fragen auf seine ihm eigene, unkonventi-
onelle Art an. Er geht nicht von der Krankheit aus, 
sondern stellt folgende Fragen in den Mittelpunkt 
seiner Überlegungen: Was wünschen sich die De-
menzkranken? Wie können wir verstehen, was ih-
nen wirklich guttut?

Eine grosse Herausforderung. Die Tatsache, dass 
im deutschsprachigen Raum achtzig Prozent der 
Menschen mit Demenz nicht in einem Pflegeheim, 
sondern zu Hause leben, führt zu besonderen He-
rausforderungen in den betroffenen Familien. De-
menzkranke wie auch Angehörige kommen oft an 
die Grenzen ihrer Belastbarkeit. Der Autor emp-
fiehlt einerseits, rechtzeitig professionelle Hil-
fe zu holen, bringt andererseits aber zugleich die 
oben erwähnten Fragen ins Spiel. Denn nicht die 
Demenz führt zu schwierigen Situationen wie Ag-
gression – es handelt sich dabei vielmehr um He-
rausforderungen in der Beziehung. Darum stellt 
sich die Frage, wie die zwischenmenschliche Be-
ziehung unter diesen schwierigen Voraussetzun-
gen gestaltet werden kann. 

Die Beziehung gestalten heißt auch, die Situati-
on der Demenzerkrankten zu erahnen, zu verste-
hen. Schmieder drückt es im unten verlinkten In-

terview so aus: «Wenn ich nicht weiß, wo ich bin, 
kann ich mich nicht orientieren – und das macht 
Angst. Diese Binsenwahrheit hat mit Demenz 
nichts zu tun. Und darum geht es mir: Wir müssen 
den Menschen in seinem Erleben verstehen, und 
nicht die Krankheit.»

Geduldsfäden schonen. Das Buch ist anhand von 
acht Perspektiven in acht Kapitel aufgeteilt. Der 
Autor versteht es, der LeserIn zu helfen, den Blick 
weg von der Krankheit und hin zum gemeinsa-
men Leben zu lenken. Dabei redet er die Schwie-
rigkeiten nicht klein. Schon im Vorwort meint 
Schmieder: «Ich weiß, vieles ist leichter gesagt 
als getan. In Fällen, in denen gar nichts mehr geht 
und der Geduldsfaden zu reißen droht, empfehle 
ich deshalb zu beherzigen, was ich als Motto vo-
rangestellt habe: Der Kranke hat immer recht. Er 
ist davon überzeugt, dass seine Sicht auf die Dinge 
die einzig richtige ist, und lässt sich nicht belehren. 
Wer das beherzigt, erspart sich viele Konflikte, die 
zu nichts führen, weil beide verlieren und an der Si-
tuation verzweifeln.»

«So könnte die Zukunft aussehen.» Das ist der 
Titel des letzten Kapitels. Darin fordert Schmieder 
Menschenfreundlichkeit. Er geht davon aus, dass 
das, was dem Einzelnen in einer Demenzsituati-
on guttut, allen Menschen gemeinsam zugute-
kommt: eine Umgebung, die nicht reizüberflutet 
ist, eine übersichtliche Verkehrsführung, ein le-
bendiges Quartierleben, ein Quartiercafé. Der Au-
tor verweist auf Initiativen, die helfen, diese Welt 
ein bisschen menschenfreundlicher zu gestalten.

Michael Schmieder hat ein wichtiges Buch ge-
schrieben. Ein Buch, das dazu anregt, Fragen zu 
stellen, um die Zusammenhänge hinter dem kom-
plexen Phänomen Demenz besser zu verstehen. 
Ein Buch, das zeigt: Ein zufriedenes Leben mit De-
menz ist möglich. ●

Michael Schmieder  
im Interview auf 
alzheimer.ch:

→ https://bit.ly/3RWZ7qv
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